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Die hineſiſch japaniſchen Verhandlungen

Der ruſſiſche Rückzug
C B Wien 28 Febr Petersburger Berichte beſagen

daß der ruſſiſche Rückzug zwiſchen dem Njemen und der
Weichſel andauere Man dürfe jedoch nicht von einer De
ronte ſprechen ſondern es handle ſich um unvermeidliche
Rückzugsbewegungen die unter erbitterten auch für den
Feind ſehr verluſtreichen Kämpfen vorgenommen werden
Die Kriegsberichterſtatter melden die Ruſſen ziehen um
Warſchau neue Truppen meiſt junge Mannſchaften deren
kriegsmäßige Ausbildung eben beendet iſt zuſammen Die
Deutſchen hätten nur dann Ausficht Warſchau zu erobern
wenn ſie Rieſenkräfte einſetzten Bezüglich der Bukowina
wird konſtatiert das Zurückweichen der Ruſſen über den
Pruth der nun die Front zwiſchen beiden Gegnern bezeichnet
und die natürliche Varrikade bildet ſei in dem Augenblick
ſelbſtverſtändlich geworden als die Ruſſen in Gefahr ge
rieten von ihren jenſeits des Fluſſes befindlichen Truppen
abgeſchnitten zu werden Mehrere Kaufleute die geſtern aus
Kolomeg in Wien eingetroffen ſind erzählen daß die ruſſi
ſchen Zivilbeamten und die Frauen ruſſiſcher Offiziere meh
rere Ortſchaften in der Nähe von Stanislaus in denen ſie ſich
bereits häuslich eingerichtet hatten vor einigen Tagen eiligſt
verließen Von Südoſtgalizien werden die
wertvolleren Habſeligkeiten der geplünderten Bürgerhäuſer in das Jnnere desZarenreiches fortgeſchafft die Proteſte gegen
dieſe Maſſenausfuhr der Kriegsbeute wurden von dem ruſſi
ſchen Militärkommandanten ſchroff zurückgewieſen

Unſere Verluſte in der Winterſchlacht
W TB Berlin 28 Febr Amtlich Nach einer Be

hauptung der Londoner Central News ſoll der deutſche
Botſchafter in Rom erklärt haben daß wir in Oſtpreu
ßen an Toten und Verwundeten 100000 Mann
verloren hätten Das engliſche Bureau knüpft an dieſe
felbſtverſtändlich in allen Punkten erfundene Meldung den
Zuſatz daß der deutſche Erfolg ſomit in keinem Verhältnis
zu den gebrachten Opfern ſtehe

Dies letztere trifft zu allerdings nicht im Sinne der
Central News Die große Eile mit der ſich die ruſſiſche

10 Armee der deutſchen Umklammerung zu entziehen ſuchte
hat zur Folge gehabt daß unſere Truppen nur auf einzelnen
Teilen der Kampffront mit dem Feinde in ſo enge Gefechts
berührung gekommen ſind wie ſie das in dem ſicheren Be
wußtſein ihrer Ueberlegenheit erhofft hatten Da wo der
Gegner ſtandhielt iſt er dieſer Ueberlegenheit zum Opfer
gefallen Jm übrigen aber haben wir die in der Kriegs
geſchichte einzig daſtehende Winterſchlacht vornehmlich durch
Ueberraſchung und Schnelligkeit gewonnen So kommt es
daß unſer Geſamtverluſt mit dem glänzenden Ergebnis des
Sieges tatſächlich im Mißverhältnis ſteht Er iſt ganz un
gewöhnlich gering und beträgt noch nicht ein Sechſtel der von
der Central News erwähnten Zahl

Daß er überdies zum großen Teil nur auf vorüber
gehenden Ausfällen durch Marſchkrankheit beruht iſt nicht
nur an ſich erfreulich ſondern zeugt auch von der rückſichts
Joſen Entſchloſſenheit unſerer Verfolgung
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Gute Kunde von Przemysl
Die Krakauer Nowa Reforma erhielt einen durch die

Fliegerpoſt beförderten intereſſanten Bericht aus Przemysl
in dem es u a heißt Przemysl iſt nicht zu erobern und
es iſt ſicher daß es durch den Feind niemals erobert werden
wird Man muß den Heldenmut der Beſatzung beſonders
hervorheben die unter dem General Kusmanek Bewunderns
wertes leiſtet Die Verſuche der Ruſſen Bomben aus Flug
maſchinen auf die Feſtung zu werfen mißglückten jedesmal
unter dem Feuer der Batterien auf dem Zwieſienic Alle
Angriffe des Feindes wurden bisher unter ſchweren Ver
luſten für ihn abgewieſen während wir bei unſeren Aus
fällen eine Anzahl Maſchinengewehre eroberten

Kampf bei Marmaritza z
T U London 27 Februar Wie der Daily Mail

aus Marmaritza gemeldet wird finde ein furchtbares
Artilleriegefecht zwiſchen den Oeſterzreichern die in der Nähe von Marmaritza ſtehen un d
den Ruſſen ſtatt die ſich bei Bojan pver
ſchanzt haben Das Gefecht dauere ſchon viele Stunden
an Die Geſchoſſe fielen ſo dicht wie Hagelſchloßen Die
Oeſterreicher ſchoſſen bereits eine ganze Weile bevor die
Ruſſen das Feuer zu erwidern begannen Die geſamte
Bauern bevölkerung des Gebietes ſei geflüchtet das Kampf
feld zmiſchen beiden Armeen ſei gänzlich verödet Die Zivil
bevölkerung hat ſich an der rumäniſchen Grenze verſammelt
von wo man einen großen Teil des Kampfgebietes über
ſehen kann Die Bauern verſolgen jede Phaſe des Kampfes
mit größten Jntereſſe Die öſterreichiſchen Batterien ſind
ſehr gut Zaät und die Ruſſen haben große Mühe die
Stellungen er Oeſterreicher zu erkunden

n T

c B Amſterdam 28 Febr Die Times melden aus
Tokio vom 26 Februar Jn der heutigen Konferenz er
klärten ſich die chineſiſchen Vertreter bereit wichtige Plätze
in Schantung die noch beſtimmt werden ſollen als offene
Häfen herzugeben Die anderen drei japaniſchen Bedingun
gen bezüglich Chinas wurden wieder vertagt Chinas Gegen
vorſchlag den die Japaner verwarſen betraf die Erfüllung
der von Japan gegebenen Verſprechung Tſingtau an China
zurückzugeben und den Statusquo in Schantung durch Abzug

der Truppen jeder Art wieder herzuſtellen Die japaniſchen
Vertreter drangen ferner auf die Anerkennung der japani
ſchen Stellung in der Südmandſchurei in der Oſt und Jnner
mongolei ſeitens Chinas Die Chineſen erwiderten dies
würde die Schließung des ganzen Landes allen anderen
Mächten gegenüber bedeuten

W B Petersburg 27 Febr Rußkoje Slowo meldet
aus Dalnij vom 19 Februar Die chineſiſche Regierung hat
eine Anweiſung an die Generale erlaſſen die Truppen von
Feindſeligkeiten gegen Japaner zurückzuhalten

Amtliche Meldung der Heeresleitung

Erhebliche Fortſchritte am Weſtrand
der Vogeſen

Bei Verdun 259 Gefangene und 4 Maſfchinen
gewehre erbentet vor Grodno 1800 Ge

n fangen eX TB Großes Hauptquartier 28 Februar
r Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Champagne ſetzte der Gegner auch geſtern ſeine

Vorſtöße fort Die Angriffe wurden in vollem Umfange
abgewieſen

Südlich Malancourt nördlich Verdun erſtürmten
wir mehrere hintereinander liegende feindliche Stellungen
Schwache franzöſiſche Gegenangriffe ſcheiterten Wir machten
ſechs Offiziere und 250 Mann zu Gefangenen und eroberten
vier Maſchinengewehre und einen Minenwerfer

Am Weſtrande der Vogeſen warfen wir nach heftigem
Kampfe die Franzoſen aus ihren Stellungen bei Blumont
Bionville Unſer Angriff erreichte die Linie Verdinal
Brémenil öſtlich Badonviller öſtlich Celles Durch ihn
wurde der Gegner in einer Breite von 20 Km und einer
Tiefe von 6 Km zurückgedrängt Die Verſuche des Feindes
das eroberte Gelände wiederzugewinnen mißlangen unter
ſchweren Verluſten

Ebenſo wurden feindliche Vorſtöße in den Südvogeſen
abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nord weſtlich Grodno waren geſtern neue ruſſiſche

Kräfte vorgegangen Unſer Gegenſtoß warf die Ruſſen in
die Vorſtellungen der Feſtung zurück 1800 Gefangene
blieben in unſerer Hand

Nord weſtlich Oſtrolenka wurde am Omulow ein
feindlicher Angriff abgewieſen

Vor überlegenen feindlichen Kräften die von Süden und
Oſten auf Prasznuysz vorgingen ſind unſere Truppen in die
Hegend nördlich und weſtlich dieſer Stadt ausgewichen

Südlich der Weichſel nichts Neues
Oberſte Heeresleitung
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Frankreichs Krieg ohne Barmherzigkeit
a B Kopenhagen 28 Febr Der franzöſiſche Miniſter

präſident Viviani erklärte in einer Unterredung die er mit
einem Vertreter der United Preß hatte Die Deutſchen
hatten nicht das erhoffte Waffenglück Eine undurch
dringliche Blockade ſchließt das Land ein und
der finanzielle Ruin iſt faſt vollſtändig
Deutſchland hätte Frieden haben können wenn es
den Londoner Vorſchlag vom 27 Juli oder den zwei Tage
ſpäter erſchienenen und unter Mitwirkung des Jaren zu

ſtandegekommenen angenommen hätte Deutſchland erklärte
aber den Krieg Jetzt iſt die Politik Frankreichs Krieg
ohne Barmherzigkeit Jn dieſem Punkte ſind wir
mit dem Volke einig Wir nehmen nichts an als
einen ſiegreichen Frieden Wir wollen die Unab
hängigkeit Belgiens wieder herſtellen und Skſaß Loth
ringen mit dem Mutterlande wieder ver
einigen von dem es vor 44 Jahren getrennt wurde

Da die Ausſichten auf Sieg für Frankreich ſehr ſchlechte
ſind iſt die Aeußerung ſehr töricht Wenn der Dreiverband
unterliegt wird er den Krieg nicht fortſetzen können und
muß den Frieden auch ohne Sieg annehmen Vielleicht
könnten wir uns dann des Krieges ohne Barmherzigkeit
erinnern

Ein engliſches Handelsſchiff torpediert
Paris 28 Febr Einer Meldung des Matin

aus Dieppe zufolge wurde ein engliſches Han
delsſchiff bei Saint Valery ſur Somme
torpediert
Der Angriff wäre alſo in der Somme Mündung kzwi
ſchen Boulogne und Le Havre erfolgt

Ein Unterſeeboot im Meerbuſen von
Biskaya

c B Turin 28 Febr Aus Bilbao wird telegra
phiert Jm Meerbuſen von Biskaya in der Nähe von Al
gerta wurde ein die franzöſiſchen und ſpaniſchen Gewäſſer
abpatrouillierendes Unterſeeboot beobachtet deſſen Nationga

lität da es ohne Flagge fuhr nicht feſtgeſtellt werden
konnte Die Marinebehörden wurden ſofort gewarnt

Ueberreſte vernichteter Schiffe
ſind auf der Jnſel Angleſey angetrieben Dort wurde z B
bei Amlwich ein Rettungsboot von dem Dampfer Wee
hawken der 2487 Tonnen groß iſt und der Reſtitutions
reederei gehört angeſpült Auch viel Wrackholz wird ge
fundeu

Die ganze Beſatzung umgekommen

Die Köln Ztg meldet von der holländiſchen Grenze
Die engliſchen Blätter vom Donnerstag veröffentlichen die
Namen von Offizieren und Mannſchaften die bei dem Unter
gang des britiſchen Hilfskreuzers Clan Me Naughton ums
Leben gekommen ſind Keiner von den Mitfahrenden kam
davon ſo daß man über das Schickſel wohl nie mehr etwas
erfahren wird

Die Dacia aufgebracht
e B Amſterdam 28 Febr Reuter meldet aus Paris

Ein franzöſiſcher Kreuzer hat die Dacig im Kanal ange
halten und nach Breſt gebracht

England will nicht
Die Verſtimmung über die amerikaniſchen Vorſchläge

c B Rotterdam 28 Febr
Aus Waſhington wird den Times gemeldet Die Er

wartung daß etwas Greifbares aus denameri
kaniſchen Vorſchlägen bezüglich des Kriegsgebiets
herauskommen wird verringert ſich täglich England
wird nämlich jede Maßnahme die einem indirerten Vergleich
mit Deutſchland ähnlich iſt abweiſen auch wenn Amerika
und wie man ſagt auch weitere neutrale Länder es dringend
wünſchen Die Aſſociated Preß gibt heute morgen folgende
aufklärende Einzelheiten Die Abſicht der Regie
rung in Waſhington iſt unformelle Vermitte
lungsverhandlungen einzuleiten um den Neutralen in
Folge weitere Vergeltungsmaßnahmen zu erſparen Unter
den Gründen die man ver engliſchen Regierung nahegelegt
hat heißt es daß die kriegsgefangenen Verbündeten ift
Deutſchland an erſter Stelle die Folgen von Englands Aus
hungerungspolitik empfinden werden Zweitens daß der
Umſtand daß die Zivil bevölkerung Deutſchlands
leide die Stimmung der Amerikaner gegenüber
England und ſeinen Verbündeten ungünſtiger beein
flüſſen würde Die Aſſociated Preß betont daß der
amerikaniſche Vorſchlag die Sicherheit des Handels der Ver
bündeten verbürgen und die Frage zur Löſung bringen
würde ob Deutſchland oder England eigentlich an
der rückſichtsloſen Minenlegung ſchuld ſei

Es iſt zu bedauern bemerfen die Times dazu daßj
die Aſſociated Preß in der Lage iſt dieſe Meldung zu
veröffentlichen Erſtens weil ſie großen Einfluß in Amerika
hat Zweitens weil ihre Kennzeichnung der amerikani
Haltung in England keine angenehme Lektüre
ſein wird



Jm befreiten Lyck
Die Königsberger Allg Ztg veröffentlicht folgende
Schilderung

Am Sonntag den 14 Februar d waren unſere ſieg
reichen Truppen in v eingerückt welches vom 8 November
1914 in dauerndem Beſitze der Ruſſen geweſen iſt Jn der
Nähe der zu einer Ruine verwandelten evangeliſchen Kirche
wurde der den Truppen alsbald folgende Kaiſer von ſeinen
Soldaten jubelnd begrüßt Wohl in allen Einwohnern von
Lyck die in der Fremde ſind vertrieben von Herd und Hof
dürfte ſogleich der Wunſch aufgeſtiegen ſein alsbald nach
Hauſe zurückzukehren um nachzüſehen was ihnen an Hab
und Gut geblieben iſt Sie werden ſich gedulden müſſen da
es zurzeit noch nicht feſtſteht wann der Eiſenbahnverkehr für
Ziviliſten nach Lyck freigegeben werden wird

Mit einem Militärzuge der am 19 Februar d
morgens von Lötzen nach Lyck abgelaſſen wurde erreichte ich
um 82 Uhr die Stadt Die Mitfahrt wurde mir ausnahms
weiſe geſtattet da ich einen dienſtlichen Auftrag in Lyck zu
erledigen hatte

Wie intereſſant aber auch wie ergreifend war dieſe
Fahrt Einige Kilometer hinter Lötzen vorbei an den Stel
lungen in welchen unſere wackeren Soldaten drei Monate
lang den Anſturm überlegener feindlicher Truppen erfolg
reich abgewehrt hatten Bald darauf kommen die großartig
befeſtigten Stellungen der Ruſſen in Sicht Man muß die
ausgedehnten Stacheldrahtzäune mit ihrem Gewirr geſehen
haben um das Verdienſt unſerer Truppen die Feinde hier
vertrieben zu haben in ſeiner ganzen Größe würdigen zu
können Parallel mit ihren Stellungen hatten die Ruſſen
eine Kleinbahn gebaut auf der ſie offenbar Munitions
und Truppentransporte bewirkt haben Hier erblickte ich
einen ruſſiſchen Lazarettzug der in unſere Hände gefallen
war Die weitere Fahrt ging nun an ruſſiſchen Schützen
gräben Unterſtänden und Aufnahmeſtellungen vorbei Die
Dörfer und Gehöfte zum Teil vernichtet Soweit ich es ſehen
konnte haben aber dieſe Verheerungen gottlob nicht ganz
den Umfang der gerüchtweiſe verlautete Das Dorf Wid
minnen z welches nach Zeitungsnotizen ganz eingeäſchert
ſein ſoll iſt zum großen Teil erhalten geblieben Sehr ge
litten hat Woczellen Mit Freude ſah ich mehrfach Stroh
haufen auf freiem Felde unverſehrt ſtehen Mit recht bangem
Gefühl fuhr ich in Lyck ein Auf dem Bahnhofe der zu
größten Teile zerſtört iſt waren gerade Soldaten dabei das
Schild mit der ruſſiſchen Bezeichnung von Lyck herabzu
nehmen Auch die vielen Gerüchte über die Zer
ſtörung von Lyckſindübertrieben So hieß es
daß faſt die ganze Bahnhofſtraße niedergebrannt ſei Jn
ihr ſind aber nur 2 Häuſer nämlich das von Frau Tres
katis und dasjenige in welchem ſich der Laden von Schmude
und Wobbe befand außer den bei dem zweiten Einfalle der
Ruſſen zerſtörten Gebäuden niedergebrannt Mehr hat die
Hauptſtraße insbeſondere das Töpferende gelitten Jm
ganzen dürften ungefähr 70 Gebäude zer
Kört ſein

Als ich den Bahnhof verließ kam ein Offizier auf mich
zu Er fragte ob ich in Lyck wohne Auf meine bejahende
Antwort äußerte er Geben Sie ſich wegen Jhrer Wohnung
keinen Jlluſionen hin die Ruſſen haben hierſchreck
lich gehauſt Der Anblick der Bahnhofſtraße
wartroſtlos Faſt in keinem Fenſter hing eine Gardine
Durch die Scheiben ſah man e die Wohnungen meiſt aller
Möbel beraubt waren Sämtkliche Schaufenſter ſind zer
ſchlagen So iſt es in der ganzen Stadt Alle Lycker mögen
ſich bevor ſie nach ihrer Rückkehr ihre Wohnſtätten betreten
die Danteſchen Worte in Erinnerung rufen Jhr die
Jhr hier eingeht laßt all Euer Hoffen
hinter Euch Nur in den Wohnungen in denen ruſſi
ſche Offiziere gehauſt haben wie z B in der meinigen ſind
einzelne Sachen ſtehen geblieben Hier haben die Ruſſen
auch in den einzelnen Zimmern elektriſche Beleuchtung ange
legt wie auch in dem Gerichtsgebäude das ihnen offenbar
als Kaſerne gedient hat Jn ſolchen Wohnungen
findet man zwar nur wenig von den eigenen
Sachen deſto mehr aber fremde die aus anderen
Wohnungen hergeſchleppt ſind Jn meiner Wohnung fand
ich z B an Stelle meiner 2 Chaiſelongues 12 fremde 2 Pia
ninos 6 fremde Sofas viele Seſſel Tiſche Schränke Waſch
tiſche uſw Jn den Wohnungen die von den Ruſſen nicht
benutzt wurden ſieht es fürchterlich aus Jch habe viele
geſehen Meiſtens ſind nur die Gaslampen und das Büfett
vorhanden Jn einigen Wohnungen fehlt alles Auf dem
Luiſenplatze traf mich Herr der ebenfalls dienſtlich an
weſend war Er zeigte auf ein halbes Sofa welches
dort ſtand und ſagte Das iſt alles was von
meinen Sachen übrig geblieben iſt

Die Schloßbrücke über den See iſt unverletzt Auf dem
See haben die Ruſſen offenbar einen Schlittſchuhklub arran
giert Der zum Eislauf benutzte Platz iſt mit Tannenbäum
chen umſtellt an denen teilweiſe noch die Reſte von Fahnen
mit den ruſſiſchen Farben hängen Eine Bretterbude hat
wohl zum Anſchnallen der Schlittſchule gedient Jn den
Straßen der Stadt herrſchte reges militäriſches Leben Da
tritt ein Soldat auf mich zu und bittet um eine Zigarre
Da ich nur noch zwei in der Zigarrentaſche habe und der
Tag noch lang iſt kämpfe ich mit mir einen kurzen Kampf
in dem ich unterliege Als ich ihm die Zigarre gegeben
habe zieht er ſein Portemonnaie hervor und
fragt wieviel fie oft eletzte Ob wohl auch ruſſiſche Soldaten ſo handeln

Bei allen durchziehenden Soldaten ſehe ich frohe zuver
ſichtliche Geſichter Die bekannten uns jetzt ſo lieb gewor
denen Soldatenlieder erſchallten kräftig und manches derbe
Scherzwort war zu hören Beim Anblick Zieler mit Kot und
Schmutz bedeckten und doch ſo frohen e W ging mir
durch den Sinn Lieb Vaterland magſt ruhig ſein

Jn den Straßen waren viele Kolonnen gefangener
Ruſſen mit der Säuberung von Eis und Schmutz beſchäftigt
Ungefähr 40 wurden von einigen Landſturmmännern beauf
ſichtigt die häufiger freundlich einladen mußten tätig zu
ſein

Jm Oberkommando hatte ich viel zu tun Mit der
größten Liebenswürdigkeit kam mir jeder entgegen Jn
einem beguemen Automobil das mir gütigſt geſtellt wurde
fuhr ich am Nachmittage nach Lötzen zurück

Viel ſehr viel hahen wir Lycker verloren Die Worte
unſeres Kaiſers der unſer liebes Maſuren ja ſelbſt in ſeinem
W tzigen troſtloſen Zuſtande geſehen hat Was in Menſchen
räften liegt um dem Lande aufzuhelfen wird geſchehen
ſiht uns ja aber nicht nur die Hoffnung ſondern die feſteuverſicht daß uns der Schaden erſetzt werden wird Viele
iebe Andenken aber ſind unerſeztzlich

Nun kriegte er auch die

Djavid Paſcha in Berlin
Der namhafte türkiſche Finanzpolitiker Djavid Paſcha

der auch das Miniſterportefeuille des Staatsgelderweſens
wiederholt verwaltet hat befindet ſich auf der Reiſe nach
Berlin Finanztechniſche Aufgaben wie vor allem die Frage
der Umlaufsmittel ſind der Hauptzweck ſeiner Reiſe

Der Türke iſt in der Reichshauptſtadt kein Fremder hat
auch ſchon öfters mit Berliner Bankkreiſen Geſchäfte abge
ſchloſſen Ebenſo aber auch und in noch erheblich größerem
Umfange iſt ihm das in Paris geglückt Vor allem war die
große Anleihe welche dort im letzten Frühjahr untergebracht
wurde ſein Werk Und eine Rede die er bei dieſer Gelegen
heit hielt ließ ihn als einen ausgeſprochenen Franzoſen
freund erſcheinen Freilich geben redneriſche Ergüſſe in
Dankreden an Geſchenkgeber keine zuverläſſigen Anhalts
punkte für eine ſichere Beſtimmung der Herzensmeinungen
eines Menſchen Als aber Djavid tatſächlich zugleich mit der
türkiſchen Kriegserklärung an den Dreiverband aus dem
Kabinett ausſchied mochte man ihn wirklich für einen grund
ſätzlichen Gegner der deutſch türkiſchen Waffenbrüderſchaft
anſehen Jndeſſen iſt doch wohl auch dieſer Schluß zu weit
gehend geweſen Möglich daß er bloß die perſönliche Mit
verantwortung für den vollſtändigen Bruch mit der anderen
Seite nicht übernehmen wollte

Sollte er alſo nicht ganz einverſtanden mit der gegen
wärtigen Politik ſeines Vaterlandes geweſen ſein ſo bliebe
es nichtsdeſtoweniger anerkennenswert wenn er nun auch
amtlos ſeine tüchtige Begabung in den Dienſt der ohne ihn
gebildeten Regierung ſtellte Und das ſcheint allerdings der
Fall zu ſein Er reiſt nach Wien und Berlin den Haupt
ſtädten der Verbündeten um für die Ordnung der türkiſchen
Schatzanweiſungsausgaben Rat und Unterſtützung einzuholen
Und ſelbſtverſtändlich iſt uns jeder Beſuch aus dem be
freundeten Lande an ſich willkommen mag der Beſucher auch
perſönlich nicht unſerem engſten In destreiſe zuzurechnen
ſein Herr Djavid kommt mit einem Auftrage der amtlichen
Türkei die Tatſache genügt ihm einen freundlichen Empfang
zu gewährleiſten Und ſo verrannt ſind wir nicht daß wir
nicht für ſelbſtändiges politiſches Denken und Urteilen Ver
ſtändnis empfänden auch wenn ſolche Selbſtändigkeit nicht
immer mit unſeren Jntereſſen zuſammengefallen iſt

m JFreiheit Gleichheit Brüderlichkeit
in der Praxis

Der Kommandeur einer Landſturmabteilung in einer
Feſtung im Weſten ſchreibt uns

Sie wollen wiſſen wie ſich der Landſturm oder beſſer ge
ſagt mein Landſturmbataillon welches mehr aus alten
Herren dem ſogenannten gedienten Landſturm beſteht
betätigt wenn er nicht in der Kampflinie Schulter an
Schulter wie das eben in Oſtpreußen geſchehen iſt mit den
jüngſten ſowohl Kriegsfreiwilligen wie ungedientem Land
ſturm Schulter an Schulter kämpft

Jch erlebe viel Erfreuliches mit ihm Oft muß ich
ſtaunen darüber wie ſo ganz anders wir alten Militärs uns
ein Bild von dieſen unſeren jetzigen Untergebenen man
nennt ſie beſſer Kameraden gemacht haben Oft hörte ich
herzerfreuende Ausſprüche wie ſie ihnen folgende kleine
Epiſode dartun wird Sie müſſen nämlich wiſſen alle reichen
Leute in Frankreich ſind ausgerückt und haben armen alle
Kriegslaſten freundlichſt überlaſſen Daher der Spruch
Liberte Egalite Fraternite Da ſagte mir neulich ein Land
ſturmmann ganz richtig Seitdem wir wochenlang durch
Frankreich marſchiert ſind und mit eigenen Augen geſehen
haben wie es dort ſteht haben wir uns geſagt daß unſere
deutſche Regierung doch die beſte iſt Und das war ein
früherer Sozi Frankreich iſt ja ein ſchönes Land aber inner
lich vieles unſauber Selbſt Monſieur et Madame wenn ſie
mal in einem Quartier anweſend waren hatten ungewaſchene
Hände

Jch habe mein Stabsquartier in einem verlaſſenen
Palais eines Docteur en droit et Notaire Telephon iſt

auch vorhanden aber es jeht nich und der Herr Notaire
iſt wie alle guten Franzoſen ausgekratzt Sie müſſen aber
nicht glauben daß wir die ſchönen Einrichtungen ſolcher
Palais und Chateaux nur für uns höchſtſelbſt verwenden au
contraire Monſieur Redacteur

Sie ſehen ich kann ſchon ganz fein franzöſiſch Das Vor
nehme an Meublement findet meiſt Verwendung in den
Schützengräben bezw in den Unterſtänden Sie ſollten mal
ſehen wie meine Leute ſich auf den einſamen Poſten häuslich
eingerichtet haben Ganze Holzhäuſer haben ſie erbaut Stroh
hütten Erdhöhlen Komödianten Wohnwagen herumziehender
Truppen entgleiſte Eiſenbahnwagen und dergl bilden ihre
Wohnung zu deren wärmerer Ausſtattung habe ich aus be
nachbarten Ortſchaften alle Teppiche Vorhänge Läufer ab
nehmen laſſen die meinen Leuten zugute kommen Das iſt
eben Krieg

Gekocht und geſchmort wird mit einer wahren Virtuoſität
und mit erſtaunlicher Findigkeit wandert allerhand Brat
getier durch den Kochkeſſel zur Ewigkeit La Vache iſt ſchon
eine Seltenheit le boeuf iſt auf den Feldern auf den Auen
faſt längſt nicht mehr zu ſchauen vielmehr in Rieſenherden
in den Etappenorten zuſammengetrieben Das franzöſiſche
cheval zieht treu und brav unſere deutſchen Kanonen und
Fuhrparkwagen und kann auch ſchon ganz nett deutſch
wiehern Nur le mouton lebt in größeren Gebinden man
kann ſchon beinahe ſagen leider denn tout jours mouton
wer kann das eſſen Sie ſehen ich bin in beſter Laune und
meine Leute auch trotzdem die Zuckerhüte hier von Zeit zu
Zeit herüberfliegen Wie bekommen recht viel von der Sorte
vielleicht iſt deshalb ein ſo großer Ueberfluß an Zucker in
Deutſchland wie ich aus den Zeitungen weiß Aber nun ge
nug und damit Sie ſehen daß ich mein Deutſch nicht ganz
verlernt habe ſage ich Jhnen hiermit ein herzliches Adieu

Wie man in den deutſchen Gefangenen
lagern lebt

Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener erzählt dem Matin
über das Leben der Kriegsgefangenen in Deutſchland nach
ſtehende Einzelheiten Der Bericht den der Matin in
ſeiner Nummer vom 17 Februar dieſes Jahres veröffentlicht
iſt um deswillen bemerkenswert weil der Franzoſe offen
Zeugnis ablegt in welch humaner Weiſe die Kriegsgefan
genen in Deutſchland behandelt werden und weil er zugleich
die franzöſiſche Preſſe die monatelang die Bevölkerung durch
ihre ſaltenfermitzen Artikel über die barbariſche Behanbd
lung ihrer Gefangenen in Deutſchland beunruhigte und auf
reizte Lügen ſtraft

Der Franzoſe erzählt
ei der Uebergabe von MaubeugeJch gerietin derte Gefangenſchaft Auf dem Transport zum Lager

behandelte man uns gut Beſonders am Anfang ging man
mit uns um als wären wir unartige Kinder die freundliche
Ermahnungen verdient hätten

Das Lager Friedrichsfeld 3 Kilometer von Weſel ent
fernt ſtellt eine kleine Stadt dar von Holzbaracken in denen
20 000 Kriegsgefangene Franzoſen Engländer und Ruſſen
untergebracht ſind Landſturmſoldaten halten die Wache
Jch traf dort unter den Gefangenen einen meiner Freunde
einen in Frankreich ſehr bekannten Muſiker

Das Leben im Lageriſt ganz anders als
man es ſich hier in Frankreich ausmalt Es
herrſcht dort ein fröhliches herzliches Treiben
über das ſelbſt die Deutſchen ſich wundern Doch das was
am meiſten überraſcht iſt das Anpaſſungsvermögen und der
erfinderiſche Geiſt von dem wir Franzoſen dort Zeugnis
ablegen Nicht allein bequeme Möbelſtücke fabrizieren ſie
ſie erfanden ſelbſt Muſikinſtrumente aller Art Vergnügt
und ſorglos verbrachten wir den Tag und pfiffen die neueſten
Pariſer Lieder wenn uns die Langeweile beſchleichen wollte
Ja ſelbſt Konzerte veranſtalteten wir aufden von unserſonnenen Muſikinſtrumenten
Eines Tages gaben wir ſogar ein ſatiriſches Schau
ſt ück Der Text war ſehr geiſtvoll Als Eintrittsgebühr
wurde ein Frank erhoben Jm ganzen gingen 1200 Frank
ein die wir für unſere weniger bemittelten Kameraden be
ſtimmten Die Summe mußten wir jedoch auf der Kom
mandantur deponieren Ein andermal arrangierten wir
ſelbſt einen Markt auf dem wir echte Pariſer Artikel feil
boten Alle unſere Aeroplane und Pfeifenköpfe waren raſch
verkauft und der finanzielle Fyig war ein großer Die
Aufrechterhaltung von Zucht und Ordnung wird im großen
und ganzen in erträglicher Weiſe gehandhabt Die Ge
fangenen ſind mit der dort geübten Diſzipl nzufrieden,ſieentſprichtgauz der Be
handlung dieden deutſchen Soldaten zuteil
wird Nur in ſchweren Fällen werden ſtrenge Strafen
verhängt Rhein Weſtf Ztg

Ehrentafel deutſcher Helden
Fünf deutſche Streiter,

Jn den Kämpfen am Yſerkanal war der erſten Reſerve
Fußartillerie Batterie Nr 23 der Auftrag zuteil geworden
neben ihrer Hauptaufgabe der Niederkämpfung der geg
neriſchen Artillerie auch gegebenenfalls in den Jnfanterie
kampf einzugreifen Zu letzterem Zweck war der Leutnant
Heinrich aus Torgau in den nördlichen Teil eines Ortes
vorgeſchickt worden um als vorgeſchobener Beobachter den
Jnfanteriekampf zu verfolgen Der Ort lag unter fort
währendem heftigen Artilleriefeuer Leutnant Heinrich fand
eine günſtige Beobachtungsſtelle im Dachgiebel des einzigen
noch ünzerſtörten Hauſes und verband ſich durch Fernſprecher
mit der Batterie Kurze klare Meldungen über den Ver
lauf der Kämpfe waren das Ergebnis ſeiner Beobachtung
Am 2 November leitete er ſelbſt das Feuer der Batterie
gegen einen über den Kanal erfolgenden Vorſtoß größerer
Jnfanteriemaſſen und unter dem Feuer brach der feindliche
Vorſtoß unter großen Verluſten zuſammen Die Beobach
tungsſtelle wurde aber erkannt und das Haus vom Gegner
unter Feuer genommen Trotzdem blieb Leutnant Heinrich
und beobachtete weiter Dreimal wurde die Fernſprech

leitung zerſchoſſen und von dem Fernſprechtrupp Unteroffizier
Reits aus Kauldorf bei Hofgeismar Kanonier Pirſch aus
Kienwerder bei Frankfurt a Kanonier Wehler und
Kanonier Senftleben beide aus Berlin im heftigſten
feindlichen Feuer wiederhergeſtellt Dicht hinter dem Kanal
war eine neue Batterie aufgetreten die ihr Feuer auf die
Beobachtungsſtelle richtete und über deren Lage Leutnant
Heinrich gute Angaben an ſeine Batterie machte Plötzlich
traf den Dachgiebel ein Schrapnell dem ein zweites direkt
über dem Hauſe bald folgte Leutnant Heinrich befahl den
Boden zu räumen Bei dem ſchnellen Heruntergehen war
das Scherenfernrohr vergeſſen worden und Leutnant Heinrich
ging perſönlich zurück um es zu holen Da ſchlug im gleichen
Moment durch die Beobachtungslücke ein Schrapnell krepierte
im Dachboden und verletzte den Leutnant durch viele Kugeln
an beiden Ober und Unterſchenkeln Auf ſeinen Ruf ich
bin verwundet kehrten Unteroffizier Reits und die dret
Kanoniere auf den brennenden Dachboden zurück und trugen
ihren Leutnant vorſichtig herunter Vor der Tür des Hauſes
krepierte beim Heraustreten des Trupps ein weiteres
Schrapnell das den Unteroffizier Reits im Rücken und den
Kanonier Wehler durch einen Lungenſchuß ſchwer verwundete
Trotzdem trug Reits ſeinen Leutnant weiter während Pirſch
für Wehler ſorgte Alle drei erhielten bald ärztliche Hilfe
im nächſten Schützengraben Der Leutnant Heinrich erlag
noch am greichen Tage ſeinen Wunden während Reits und
Wehler noch krank in der Heimat ſind

Alle vier wackeren Leute haben das Eiſerne Kreuz er
halten

Kriegs Allerlei
Ein Gedenkblatt

Präſident Poincareé in ſeinem Aufruf an das fran
zöſiſche Volk vom 3 September 1914

Die ruſſiſchen Armeen rücken weiter vor um den
entſcheidenden Stoß in das Herz des Deutſchen Reiches
zu führen

Lord Curzon in einer Rede zu Glasgow am 12 Sep
tember 1914

Jch hoffe es zu erleben daß die Lanzen bengaliſcherReiter auf on traßen Berlins funkeln und dunkel
häutige Gurkhas es ſich in den Potsdamer Parks bequem
machen

Präſident Poincaré in einer ſpäteren Kundgebung
Die Ruſſen marſchieren entſchloſſenen Schrittes auf

die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches
Miniſterpräſident Goremykin in der Dumarede vom

9 Februar 1915
Die Taten unſerer Truppen und die wertvollen

Dienſte unſerer Verbündeten bringen uns jeden Tag dem
erſehnten Ziele näher

Miniſter Saſonow in der Dumarede v 9 Febr 1915
Die ruſſiſchen Heere e feſt auf ihr Ziel zu

und ſichern den glücklichen Augenblick des ſchließlichen
Triumphes über den Feind

Oberſt Schumſki in der Petersburger Birſchewifa
Wedonoſti nach der Maſurenſchlacht

Der Marſch nach Berlin von dem die Toren faſelten
ſtellt ſich als das was jeder vernünftig Denkende
wußte als ein Unſinn

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Perlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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